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STADT LUDWIGSBURG 7

Stadtredaktion
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
Telefon: (07141) 130-460

KONTAKT

Heutewird in den folgenden
Straßenmit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
L 1140 (Parkplatz)
Stuttgarter Straße
Richard-Wagner-Straße
Salonalee

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus orga-
nisatorischen oder technischen
Gründen kommen.

Der BürgervereinWeststadt und
Pflugfelden feiert am kommenden
Sonntag, 17. März, von 13 bis 17 Uhr,
die Eröffnung seiner neuen Ausstel-
lung „Von Bührer bis Hünersdorf“.
Zu sehen ist die Schau im Pflugfelder
Torhaus in der Pflugfelder Straße 38.
Das Ludwigsburger Traditionsunter-
nehmen und der Marktführer in Euro-
pa wird an diesem Sonntag präsen-
tiert von Dr. Robin Mattheis, dem Ge-
schäftsführer der Hünersdorf GmbH
(Vortrag um 14 Uhr).
Die Ausstellung ist danach an den
Sonntagen 24. und 31. März und am
Sonntag, 7. April, jeweils von 13 bis 17
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei, Be-
sucher werdenmit Kaffee, Kuchen
und Getränken bewirtet.

NeueAusstellung zur
Wirtschaftsgeschichte

WASNOCHKOMMT
BLITZ-TELEGRAMM

„60 Jahre Baden-Württemberg – Die
Entwicklung der Stadt Ludwigsburg
in dieser Zeit“ – unter diesemMotto
findet heute ab 20 Uhr die Saisonab-
schlussveranstaltung des Histori-
schen Vereins Ludwigsburg in der
Musikhalle statt. Nach einem Vortrag
des ehemaligen Stadtplaners Dieter
Hornig über die Entwicklungen Lud-
wigsburgs in den letzten 60 Jahren
spricht eine hochkarätige Runde
über die Entwicklung der Stadt und
ihre persönlichen Eindrücke.
Ulrike Trampus, Chefredakteurin

der LKZ, moderiert die Runde. Der
Eintritt ist frei.

Heute in der Stadt

Ich finde das affig. Ich
glaube, es ist wie bei
Neujahrsvorsätzen: Die
Leute brauchen einen
Anlass, um überhaupt
zu verzichten.

Lena Fritschle, 24
Studentin, Ludwigsburg

Ich habe noch nie ge-
fastet. Als Sportstudent
würde ich es aber gerne
mal probieren, weil es
den Körper reinigt.

Raphael Reinhard, 23
Student, Ludwigsburg

Umfrage: Bianca Bötz

Als Türkin faste ich im
Sommer, dann aber ei-
nen ganzenMonat lang.
Das ist Teil meines
Glaubens, auch wenn
es anfangs schwer fällt.

Göknin Veziroglu, 21
Arzthelferin, Ludwigsburg

AmKarfreitag gibt es
bei uns kein Fleisch. An-
sonsten verzichte ich
aber auf nichts. Jungen
Leuten ist das einfach
nicht so wichtig.

Oliver Friedel, 14
Schüler, Ludwigsburg

Facebookoder Eis –worauf verzichtest du in der Fastenzeit?

JUNGGEFRAGT

Restaurator Stefan Mäule arbeitet am Deckengewölbe der barocken Stadtkirche in etwa 25Metern Höhe. Ein Baugerüst macht es möglich.

An Gottesdienst ist in der
Stadtkirche zurzeit nicht zu
denken: Das Baugerüst
reicht bis unter die Decke,
die Kirchenbänke sind ver-
hüllt und selbst der Altar ist
abgebaut. Die 700000 Euro
teure Sanierung der Kirche
von innen und außen ist in
vollem Gange.

Es sieht ein bisschen aus wie ein
Spülschwamm, mit dem Restau-
rator Stefan Mäule die Decke der
Stadtkirche bearbeitet. „Das funk-
tioniert wie ein Radiergummi“,
erklärt er. Deutlich ist sichtbar,
wo der Restaurator schon radiert
hat, und welche Stellen noch
nicht bearbeitet sind. In den ver-
gangenen Jahren hat sich eine
Rußschicht wie ein grauschwar-
zer Schleier über die
Decke der Stadtkirche
gelegt. „Die muss von
Hand abgeschwemmt
werden“, sagt Stefan
Mäule.
Mit einem Bauge-

rüst wurde unter der
Decke ein Boden ge-
zogen, damit der Res-
taurator und seine
Mitarbeiter jeden
Winkel erreichen kön-
nen. „Hier oben ist
jetzt leider etwas sichtbar gewor-
den, was von unten vorher nicht
zu sehen war“, berichtet Kirchen-
pfleger Siegfried Schmid. An vie-
len Stellen haben sich Risse gebil-
det, die geschlossen werden müs-
sen. Dann bleiben zwei Möglich-
keiten: Entweder retuschieren
oder neu streichen. „Stellenweise
sind wir mit dem Reinigungsef-
fekt nicht zufrieden“, so Schmid.
Ein neuer Anstrich könnte gleich-
zeitig die Stellen überdecken, wo
die Rußpartikel sich nicht zufrie-
denstellend abschwemmen las-
sen. Die zuständigen Gremien ha-
ben sich deshalb für einen neuen
Anstrich entschieden.
Die Farbe dafür kann man nicht

im Baumarkt kaufen. „Dafür ver-
wenden wir Leimfarbe, die ich
aus Champagnerkreide und Cel-

VON STEPHANIE BAJORAT (TEXT)
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DENKMAL

Stadtkirche:
Sanierung für
700 000 Euro

luloseleim selbst herstelle“, er-
klärt Stefan Mäule. Der zusätzli-
che Aufwand bringt Mehrkosten
von 20000 Euro mit sich, die an
anderer Stelle eingespart werden
müssen. „Wir müssen jetzt ein-
fach zwischen dem Notwendigem
und dem Wünschenswertem un-
terscheiden“, so der Kirchenpfle-
ger. Ohnehin klafft noch eine gro-
ße Finanzierungslücke. 700000
Euro soll die komplette Sanierung
koten. 215000 Euro kommen von
der Landeskirche, 62000 Euro
trägt der Kirchenbezirk Ludwigs-
burg, das Landesdenkmalamt gibt
37000 Euro dazu, aus dem Denk-
malprogramm der Stadt kommen
10000 Euro. Die evangelische Kir-
che in Ludwigsburg muss noch
376000 Euro aufzubringen.
„Wir werden darauf verzichten,
das Deckengemälde freizulegen“,
so Schmid. Das bleibt unter einer
dicken Farbschicht für die Nach-
welt erhalten.
Damit die Kirche nicht so

schnell wieder verrußt, wie nach
der letzten Restaurati-
on, wurde die Däm-
mung im Kirchen-
dach wesentlich ver-
bessert. „So wird die
ständige Luftzirkulati-
on vermieden“, sagt
Schmid. Die Liste der
Dinge, die sich im In-
neren der Kirche ver-
ändern, ist lang: Eine
bessere Akustik, ein
neues Lichtkonzept,
außerdem wird der

Boden erneuert und das Geländer
auf der Empore erhöht.
Mit den Arbeiten im Inneren

der Kirche ist es nicht getan. Rund
um die Kirche wurde der Belag
aufgegraben. Der Sockel der Kir-
che wird weich. Bei der Restaurie-
rung in den 90er Jahren ist Rest-
feuchte in den bis zu 1,20 Metern
dicken Mauern geblieben. Die
muss beseitigt werden, eine Dich-
tungsfolie wird eingebracht, da-
mit der Sockel von neuer Feuch-
tigkeit von Außen geschützt wird.
Beim ersten Gottesdienst nach

der Sanierung im Herbst werden
sich die Blicke der Gemeinde auf
den Altar richten. Auch der wird
nicht mehr der Alte sein. 20
Künstler haben bereits Entwürfe
für einen neuen, mobilen Altar
eingereicht.

„Bisher hat es
keine Generation
geschafft, die
Deckenmalerei
freizulegen.
Und unsere wird
es jetzt auch
nicht schaffen.“

Siegfried Schmid
Kirchenpfleger

Kirchenpfleger Siegfried Schmid begutachtet den Sockel.

Diese unerwarteten Risse machen die Sanierung teurer als gedacht. Jan Rademaker reinigt mit einem kleinen Radierer das Deckengewölbe.

Der Aufbau des Gerüsts hat Wochen gedauert.


